
Thurgau 

Der Regierungsrat des Kantons Thurgau 
an den Grossen Rat 

Frauenfeld, 24. März 2026 
Nr. 164 

Einfache Anfrage von Stefan Leuthold, Alexander Sigg und Marcel Preiss vom 
18. Februar 2026 „Thurgauer Staatswein: Fairer Wettbewerb oder Vetternwirt-
schaft?" 

Beantwortung 

Sehr geehrter Herr Präsident 
Sehr geehrte Damen und Herren 

Frage 1: Welche konkreten Teilnahmevoraussetzungen müssen Betriebe erfüllen, 
um ihre Weine zur Bewerbung für das Label „Thurgauer Staatswein" einreichen 
zu können? 

Das Reglement zur Kürung der Thurgauer Staatsweine vom 6. Oktober 20251  gibt vor, 
welche Weinsorten teilnahmeberechtigt sind, und beinhaltet weitere Teilnahmebedin-
gungen. Die nachfolgende Tabelle zeigt, welche Sorten zugelassen und je Kategorie in 
den geraden oder ungeraden Jahren gekürt werden, wobei die Weine in 75-cl-Flaschen 
abgefüllt sein müssen: 

Ungerade Jahre (ab 2023) Gerade Jahre (ab 2024) 

Müller-Thurgau Pinot noir (ohne Rosé) 

Spezialitäten rot (Stahltank- und Barrique-
Ausbau zugelassen, inkl. PIWI, Cuv6e, 
Pinot noir ausgeschlossen) 

Spezialitäten weiss (Stahltank- und Bar-
rique-Ausbau zugelassen, inkl. PIWI, 
Cuv6e, Müller-Thurgau ausgeschlossen) 

Gemäss Ziff. 4 des Reglements müssen die Teilnehmerinnen und Teilnehmern bei der 
Einreichung der Weine folgende Bedingungen erfüllen: 

— 	Die Weine müssen den Anforderungen AOC Thurgau entsprechen. 

1 	https://www.agro-marketing.ch/_files/ugd/bcaf8d_4883ce1  7ea214efc87d6e44e18bbe832.pdf. 
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- Der Betrieb ist beim ökologischen Leistungsnachweis (ÖLN) oder bei einer Bio-
Kontrollstelle angemeldet. 

- Es sind nur Mitglieder des Branchenverbandes Thurgau Weine zugelassen. 

- Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer können pro Kategorie nur einen Wein einrei-
chen. 

- Pro Kategorie sind bis spätestens Mitte Mai vier Flaschen als Weinmuster einzu-
reichen. 

- Die eingereichten Weine werden beim Produzenten im Verkauf angeboten. 

- Die Weine enthalten eine Losnummer und stammen aus einer einzigen Abfüllung 
des Jahrgangs. 

- Eine Lieferkapazität von jeweils 300 Flaschen muss mit der eingereichten Los-
nummer sichergestellt sein. 

- Die eingereichten weissen und roten Spezialitäten dürfen höchstens 49 % Müller-
Thurgau bzw. 49 % Pinot noir enthalten. 

Die Teilnahme ist kostenlos. Eingereichte Weinmuster werden nicht entschädigt. 

Frage 2: Wie wird sichergestellt, dass sämtliche qualifizierten Thurgauer Wein-
baubetriebe gleichberechtigten Zugang zum Wettbewerb haben? 

Die Ausschreibung und das Reglement sind permanent auf den Webseiten der Agro 
Marketing Thurgau AG sowie des Branchenverbands Thurgau Weine (BTW) aufge-
schaltet. Der Wettbewerb wird sodann jährlich mit einer Medienmitteilung bekannt ge-
macht, und im „Thurgauer Bauer", dem offiziellen Publikationsorgan des Verbands 
Thurgauer Landwirtschaft (VTL), wird darüber berichtet. Zudem informiert der BTW 
seine Mitglieder jeweils schriftlich über den Wettbewerb. 

Frage 3: Nach welchen fachlichen und qualitativen Kriterien erfolgt die Bewer-
tung, und wie ist die Jury zusammengesetzt? 

Die Thurgauer Staatsweine werden in einem zweistufigen Verfahren gewählt. Die bis 
jeweils Mitte Mai eingereichten Weine werden von einer Fachjury nach dem weltweit 
anerkannten 100-Punkte-System blind bewertet. In beiden Kategorien werden die drei 
bestbenoteten Weine zur Finalrunde zugelassen. Die Fachjury besteht gemäss Regle-
ment aus fünf Personen und setzt sich wie folgt zusammen: 

- Wein-Sommeli6res oder Wein-Sommeliers 

- eine Vertretung einer Grosskellerei oder des Weinhandels 
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- Winzerinnen oder Winzer aus der Deutschschweiz (vorzugsweise GR, SH, ZH, 
AG) 

- eine Degustationsleitung 

Die Degustationsleitung hat den Vorsitz, übernimmt die Berichterstattung und verfasst 
Beschriebe über alle eingereichten Weine. Es wird sichergestellt, dass die Jury aus er-
fahrenen und kompetenten Expertinnen und Experten besteht, die sensorisches Fach-
wissen mitbringen. Die Auswahl der Personen wird von der Agro Marketing Thurgau AG 
vorgenommen, die mit der Organisation der Kürung beauftragt ist. 

Die Weine werden in Hinblick auf folgende Kriterien von jeder Person der Fachjury indi-
viduell „blind" bewertet. Mit „blind" ist gemeint, dass die Flaschen in schwarze Plastiksä-
cke eingebunden sind, so dass nicht erkennbar ist, von welchem Weingut sie stammen. 
Total können maximal 100 Punkte erreicht werden. Die Gewichtung ist wie folgt: 
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Die drei bestbenoteten Weine werden im Anschluss durch die Final-Jury (VIP-Jury) be-
urteilt, die sich aus Persönlichkeiten aus Wirtschaft, Gastronomie, Tourismus, Politik, 
Medien, der Weinbranche und jeweils einem Gast zusammensetzt. Die Beurteilung er-
folgt ebenfalls in einer blinden Bewertung. 

Frage 4: Welche Rolle spielen Aspekte wie Nachhaltigkeit, regionale Wertschöp-
fung, Biodiversität oder innovative Produktionsmethoden bei der Beurteilung? 

Da nicht bekannt ist, welcher Wein von welchem Betrieb stammt, spielen die genannten 
Faktoren bei der Beurteilung selbst keine Rolle. Allerdings sind nur Weine mit der Ur-
sprungsbezeichnung „AOC Thurgau" zugelassen. AOC deklariert die Herkunft des Wei-
nes und macht Vorgaben zum Anbaugebiet, zu Bestockung, Rebsorten, maximalen 
Ernteerträge und Mindestgradation. Zudem sind nur Betriebe zugelassen, die beim ÖLN 
oder einer Bio-Kontrollstelle angemeldet sind. 

Die Rebflächen im Kanton Thurgau teilen sich in folgende Traubensorten auf: 42 % 
Pinot noir, 21 % Müller-Thurgau, 22 % PIWI-Traube (robuste Sorten) und 15 % andere 
Sorten. Um diese Aufteilung bei der Kürung des Staatsweines zu berücksichtigen, alter-
nieren die Anforderungen an Rebsorten und Ausbau jährlich (vgl. die Tabelle bei Beant-
wortung der Frage 1). Mit dieser Vorgehensweise wird den Klassikern der Region Rech-
nung getragen (Pinot noir und Müller-Thurgau) und gleichzeitig wird ermöglicht, neue 
Rebsorten und innovative Anbaumethoden im Wettbewerb zu präsentieren. 
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Frage 5: Wie stellt sich der Regierungsrat zur diskriminierenden Auflage, dass 
Betriebe ohne Zugehörigkeit zu einem Branchenverband von der Teilnahme aus-
geschlossen sind? 

Die Mitgliedschaft im BTW ist nur eine von mehreren Teilnahmevoraussetzungen (AOC, 
ÖLN oder Bio), die einzelne Betriebe von einer Teilnahme ausschliessen. 

Die Idee „Thurgauer Staatswein" wurde vom BTW als Marketingmassnahme mitinitiiert 
und auch mitfinanziert, weshalb die Teilnahme seinen Mitgliedern vorbehalten ist. Bran-
chenverbände koordinieren die Interessen ihrer Mitglieder und fördern das Image sowie 
den Absatz. Es steht jedem im Kanton Thurgau ansässigen Betrieb, der Trauben an-
baut oder Weine keltert, offen, dem Branchenverband beizutreten. 

Es wäre zu diskutieren, ob der Wettbewerb künftig gegen einen Unkostenbeitrag pro 
Weinmuster und Jahr auch für Nichtmitglieder geöffnet wird und der finanzielle Beitrag 
des BTW eine Pauschale für seine Mitglieder darstellt. 

Der Staatsschreiber 
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